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Wenn man Umfragen glauben kann, träumt die Mehrzahl aller Deutschen, ob arm 

oder reich, immer noch von der klassischen Bilderbuch-Familie mit Vater, Mutter 

und zwei Kindern. Ein Viertel sieht sogar eine Familie mit drei Kindern als das Ideal 

an. Aber die Praxis sieht doch total anders aus. Nur 33% der Paare entscheiden sich 

für ein zweites Kind, 10% für ein drittes. Und Frauen mit langer Ausbildung und 

guten Qualifikationen wollen heutzutage immer öfter keine Kinder kriegen. Denn 

bis zur Geburt des ersten Kindes gibt es auf dem Arbeitsmarkt zwischen Männern 

und Frauen keinen Unterschied. Auch bei der Hausarbeit teilen Mann und Frau die 

Rolle. Aber nach der Geburt des ersten Kindes bleiben die meisten Mütter zu Hause 

und übernehmen die traditionelle Rolle, weil es an Kinderbetreuung fehlt. 
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Es scheint, dass die deutsche Küche einen schlechten Ruf hat - sie ist zu fett, zu 

schwer, zu fleischig. Doch heute bietet eine immer höhere Zahl der Lokale etwas 

nicht „typisch Deutsches“ an. Im Restaurant, in der Bar, im Weinlokal nehmen die 

Deutschen gerne ausländisches Essen zwischen die Zähne. 

Was essen die Deutschen? Reisgerichte im China-Lokal oder Rotes Gemüsecurry 

„beim Thailänder“. Vor allem aber werden heute deutlich mehr türkische Döner 

verkauft als Bratwurst oder Hähnchen vom Grill. Die Deutschen essen auch immer 

noch Pasta und Pizza. Für all das hat man irgendwann in den neunziger Jahren 

den Begriff „Ethno-Food“ erfunden. 

Die typischen „Ethno-Food“ -Kundinnen und -Kunden sind zwischen 25 und 45 

Jahren alt, berufstätig und verdienen gut. Die anderen essen anscheinend immer 

noch lieber Bratwurst. 


